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Newsletter 01/2019

Inhaltsverzeichnis Informationen auf einen Blick
Erster CeLeB-Newsletter im Jahr 2019

In der ersten Ausgabe des CeLeB-News-
letters im Jahr 2019 informieren wir Sie  
unter anderem über die Neuzugänge im 
CeLeB, über zwei Buchpublikationen aus 
der Schul-, Unterrichts- und Professions-
forschung, über Möglichkeiten und Work-
shops der Forschungs- und Nachwuchs-
förderung sowie über bevorstehende und 
vergangene Veranstaltungen aus der Bil-
dungsforschung. 

Sollten Sie Informationen haben, die Sie 
einem breiten Interessentinnen- und In-
teressentenkreis über den Newsletter 
zukommen lassen möchten, leiten Sie 

diese gerne an uns weiter.

Wir bedanken uns recht herzlich für alle 
aktuellen und noch folgenden Einsen-
dungen!

Viel Freude beim Lesen und eine infor-
mative Lektüre wünscht das Team des 

CeLeB!

Abt. 1: Lehre und Studium
Abt. 2: Forschung und wiss. Nachwuchs
Abt. 3: Lehrerfort- und -weiterbildung

Newsletter 01/2019 zum Beginn des  
Sommersemesters 2019

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/
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Neues aus dem CeLeB

Willkommen im CeLeB
Vorstellung der zwei neuen Mitarbeiterinnen

Seit dem 15. März 2019 ist Christina 
Lentz als wissenschaftliche Mitar-
beiterin in der Abteilung 3: Fort- und 
Weiterbildung des CeLeB tätig. Sie 
hat Germanistik und Geschichte an 
den Universitäten Regenburg und 
Pisa studiert und im Anschluss im 
Bereich Neuere Geschichte promo-
viert. In dieser Zeit hat sie im Rah-
men ihrer universitären Lehrtätigkeit 
ihre Leidenschaft am Unterrichten 
und insbesondere der Optimierung 
von Lehr- und Lernprozessen ent-
deckt und die im Studium erworbene 
erziehungswissenschaftliche Aus-
bildung mit Blick auf die Hochschul-
lehre unter anderem im Bereich der 
Evaluation von Lehre vertieft. 

In den vergangenen Jahren war sie in 
Kalifornien an verschiedenen Schu-
len (San Jose Learning Center) und 
Universitäten (St. Mary’s College, 
Moraga) tätig. Neben dem eigentli-
chen Unterricht hat sie in dieser Zeit 
auch Kursprogramme konzipiert, 
die inhaltliche Qualität der Lehre si-
chergestellt und Lehrerfortbildungen 
konzipiert, organisiert und durchge-
führt.
Am CeLeB wird sie an einem Projekt 
mitwirken, in dessen Rahmen ein 
Konzept zur wissenschaftsfundierten 
Gestaltung und Evaluation ausge-
wählter Fort- und Weiterbildungsver-
anstaltungen erarbeitet werden soll.

Seit dem 20. Februar 2019 ist Sabri-
na Zourelidis als Vertretung der Ge-
schäftsführenden Abteilungsleitung 
tätig. Sie vertritt Dr. Ulrike Schütte in 
der Abteilung 2: Forschung und wis-
senschaftlicher Nachwuchs des Ce-
LeB. 
Sabrina Zourelidis ist bereits seit 
2009 an der Stiftung Universität Hil-
desheim. Zunächst studierte sie All-
gemeine Erziehungswissenschaft 
und spezialisierte sich im anschlie-
ßenden Masterstudium auf den Be-
reich Diversity Education. Besonders 
in dieser Zeit bildete sich ihr wissen-
schaftliches Interesse an der Rassis-
mus-  und  Geschlechterforschung 
heraus. 

Nach dem Studium arbeitete sie an 
der SUH im Sprachlernprojekt für 
geflüchtete Kinder und Jugendliche, 
in dem Projekt „Männer und Grund-
schullehramt“ und in der Arbeitsstel-
le ‚Sprache im Fach‘. 
Ihre vielfältigen Tätigkeiten umfass-
ten u.a. das Konzipieren und Orga-
nisieren von Veranstaltungen (in der 
Lehramtsausbildung), die inhaltliche 
Ausgestaltung und Vernetzung von 
Projekten, das Erstellen von Hand-
reichungen für Hochschullehrende, 
die Öffentlichkeitsarbeit und den Ein-
bezug von Querschnittsthemen wie 
Gender und Diversity.

In der Abteilung 2 des CeLeB wird 
sie u.a. etablierte Veranstaltungsfor-
mate weiterführen und inhaltlich mit 
ausgestalten sowie die Förderung 
des wissenschaftlichen Nachwuch-
ses betreuen.

Bildung im digitalen Wandel
Das Forum Bildungsforschung setzt neuen Schwerpunkt

Das Forum Bildungsforschung des 
CeLeB steht für den fachübergreifen-
den Austausch und das gemeinsame 
Arbeiten an Themen, die Bildungs-
prozesse begleiten oder bestimmen. 
Nachdem in den Studienjahren 
2017/18 und 2018/19 die Erarbei-

tung des Themas „Videopraxis in 
Bildungsprozessen“ in den verschie-
denen Fächern und Disziplinen im 
Vordergrund stand und auf der 3. und 
4. Hildesheimer CeLeB-Tagung zur 
Bildungsforschung diskutiert wurde, 
wird das Forum Bildungsforschung 

mit dem Fokus auf Bildung im Digi-
talen Wandel fortgesetzt werden.

Die Termine für das Studienjahr 
2019/20 werden in Kürze bekannt 

gegeben!
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Neues aus der SUH

Get Connected
Forschungsperspektiven zur Bildwissenschaft, Bilddidaktik und Bildvermittlung 

Unter dem Stichwort GET CONNEC-
TED konnte das Institut für Bildende 
Kunst und Kunstwissenschaft / Ab-
teilung Kunstpädagogik im vergan-
genen Semester eine neue Vortrags-
reihe etablieren, welche interessante 
Forschungsperspektiven aus den Be-
reichen Bildwissenschaft, Bilddidak-
tik und Bildvermittlung vorstellt. Im 
Rahmen der Vortragsreihe werden 
Referent_innen eingeladen, zu deren 
Arbeitsschwerpunkten unter ande-
rem die Bilderbuchforschung und Bil-
derbuchdidaktik, das Philosophieren 
mit Kindern über Bilder, die Bildspra-
che als Kulturtechnik, die Bildver-
mittlung im Kontext visueller Kul-
turvermittlung oder Bildgespräche 
als dialogische Vermittlung zählen.
In den zukünftig einmal pro Semester 
stattfindenden Gastvorträgen sollen 
Schwerpunkte aufgerufen und mitein-
ander verknüpft werden, die aktuelle, 
innovative, aber auch querdenkende 
Perspektiven auf den kunst- und bild-

didaktischen Fachdiskurs werfen und 
zudem oder gerade dadurch interdis-
ziplinäre Bezüge zu beispielsweise 
den Kulturwissenschaften, der Philo-
sophie oder Literaturdidaktik öffnen.
Damit adressiert die Vortragsreihe 
sowohl Studierende des Lehramtes 
Kunst und der kulturwissenschaft-
lichen Studiengänge, aber auch 
Kunstlehrer_innen aller Schulstu-
fen, Kunst- und Kulturvermittle-
rinnen sowie andere Interessierte.
Bislang konnten innerhalb der in Ko-
operation mit dem BDK e.V. - Fach-
verband für Kunstpädagogik Nieder-
sachsen sowie dem Herder-Kolleg 
- Zentrum für transdisziplinäre Kul-
turforschung veranstalteten Vor-
tragsreihe bereits zwei sehr interes-
sante Forschungsperspektiven und 
Arbeitsschwerpunkte vorgestellt 
werden. So präsentierte Frau Prof. 
Dr. Gabriele Lieber in ihrem Vor-
trag „Wie liegt es nun richtig?“ ihre 
Auseinandersetzung mit der Be-

deutung von Sprachhandlungen von 
Kindern im Kontext von Bildgesprä-
chen, während Herr Hans-Joachim 
Müller die Zuhörer_innen in seinem 
Vortrag „Philosophieren mit Kindern 
hilft, den Einstieg in die Unmün-
digkeit zu verhindern!“ ermutigte, 
(philosophische) Fragen zu stellen. 

Auch im neuen Semester darf sich 
wieder auf einen interessanten Gast-

vortrag gefreut werden!

Ein Bericht von Maleen Linke

Herzlich willkommen an der SUH
Vorstellung eines neuen Fachdidaktikers 

Seit 1. Oktober 2018 ist René Daus-
ner als Professor für Systematische 
Theologie am Institut für Katholische 
Theologie tätig. Nach Abitur und Zi-
vildienst studierte er an der Univer-
sität Bonn Katholische Theologie und 
Germanistik sowie als Stipendiat des 
DAAD am ökumenisch-theologischen 
Studienjahr in Jerusalem. Die The-
mengebiete, die bis heute Schwer-
punkte in Lehre und Forschung aus-
machen, sind somit grob präfiguriert: 
Neben seinem Interesse an Fragen 
des jüdisch-christlichen Dialogs, in 
dem Prof. Dr. Dausner als Mitglied 
des Gesprächskreises „Juden und 
Christen“ beim Zentralkomitee der 
deutschen Katholiken aktiv ist, sind 
Diskurse mit Philosophie und Litera-
tur wichtige Interessensgebiete.
Vornehmliches Ziel seiner Forschung 
und Lehre ist es, zentralen Fragen 
des Glaubens wie die Frage nach 

Gott und nach dem Menschen zu er-
gründen und deren gesellschaftli-
che Relevanz und wissenschaftliche 
Anschlussfähigkeit darzutun. Schon 
früh hatte sich Prof. Dr. Dausner 
in seiner theologischen, vom Cus-
anuswerk geförderten und durch 
die Universitätsgesellschaft Bonn 
ausgezeichneten Dissertation dem 
deutschsprachigen Werk von Elazar 
Benyoëtz gewidmet, um schöpfungs- 
und offenbarungstheologische Fra-
gen aus jüdisch-christlicher Pers-
pektive mit der nötigen Sensibilität 
für sprachliche Phänomene zu the-
matisieren. In seiner Habilitations-
schrift, die während der Tätigkeit an 
der Katholischen Universität Eich-
stätt-Ingolstadt entstand, vertiefte 
Prof. Dr. Dausner den Diskurs mit der 
Phänomenologie sowie mit dem jüdi-
schen Denken.

An der Universität Hildesheim will 
Prof. Dr. Dausner – geschult durch 
sein Referendariat und seine mehr-
jährige Tätigkeit als Lehrer in Ba-
den-Württemberg – diese Brücken-
schläge zugunsten der Studierenden 
sowie für eine Vertiefung theologi-
scher Grundlagenforschung und mit 
Blick auf die gesellschaftspolitische 
Bedeutung fortsetzen und intensivie-
ren.

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/projekte/schulmuseum/ausstellungen/
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Tagungs-, Kongress- und Veranstaltungsankündigungen

L ehrer*innen als Alleskönner?
CfP zur Tagung der Hochschulen des Nds. Verbundes zur Lehrerbildung und der HRK

Am 19. September 2019 wird an der 
Universität Osnabrück die Tagung 
Lehrer*innen als Alleskönner? Quer-
schnittsthemen zwischen Professions-
anspruch und De-Professionalisierung 
stattfinden. 
Schulische Bildung soll die nächs-
te Generation auf zentrale gesell-
schaftliche Herausforderungen und 
Entwicklungen vorbereiten und ihr 
die Chancen zur Partizipation und 
Gestaltung eröffnen. Die heute iden-
tifizierten fächerübergreifenden 
Zukunftsthemen sind zentrale Ge-
genstände schulischer Bildung und 
damit auch der hochschulischen 
Lehrerbildung. Digitale Bildung, Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung, 
Demokratiebildung, Inklusion, über-
haupt die Vielzahl der heterogeni-
tätsbezogenen Themen wie Gender, 
DaZ oder sprachsensibler Unter-

richt, Interkulturalität oder Hochbe-
gabung bedürfen einer kompeten-
ten und professionellen Expertise. 
Die Tagung beschäftigt sich mit dem 
Problemkomplex, wie eine Lösung 
innerhalb eines Spektrums von Ba-
sisqualifikationen bis hin zu Spezi-
alisierungserfordernissen gestal-
tet werden kann. Wie weit gehen die 
Ansprüche und Möglichkeiten einer 
Generalistenausbildung? Was be-
deutet Spezialisierung mit Blick auf 
die Zukunftsthemen und wie weit 
kann Spezialisierung in den beste-
henden Strukturen der ersten Phase 
der Lehrerbildung Platz greifen? Und 
welche Folgen kann eine nicht nur 
auf Fächer, sondern auch auf globa-
le Querschnittsthemen spezialisier-
te Ausbildung für die übergreifende 
Struktur von Lehrerbildung sowie für 
die Arbeit von Schule und Bildungsa-
dministration haben?

Diese Fragestellungen werden ei-
nerseits aus übergreifender wissen-
schaftlicher Perspektive, anderseits 
anhand von Modellen und Beispielen 
aus der Praxis diskutiert.  

30. April 2019: Deadline zur Einrei-
chung der Abstracts/Skizzen
Kontakt: Geschäftsstelle des Nds. 
Verbundes zur Lehrerbildung 
(geschaeftsstelle@verbund- 
lehrerbildung-niedersachsen.de)

Den vollständigen CfP können Sie bei 
Sabrina Zourelidis anfordern!
Kontakt: zourel@uni-hildesheim.de

Stadt. Land. Diversität. 
CfP zur Tagung des ZBI in Kooperation mit dem Institut für Kulturpolitik an der SUH

Am 27. und 28. September 2019 wird 
vom Zentrum für Bildungsintegration 
und dem Institut für Kulturpolitik die 
Tagung Stadt. Land. Diversität. Kultu-
relle Ausdrucksformen und künstleri-
sche Teilhabe in schulischer und au-
ßerschulischer Bildung ausgerichtet.
Der Kulturellen Bildung kommt als 
Schnittstelle zu schulischer und au-
ßerschulischer Bildung eine zent-
rale gesellschaftsgestaltende und 
damit kultur- und bildungspoliti-
sche Funktion zu. In spielerischer 
Auseinandersetzung und der Suche 
nach ästhetischen Ausdrucks- und 
Kommunikationsformen kann letzt-
lich ein gesellschaftsrelevanter Ge-
staltungswillen gestärkt und Gestal-
tungskompetenzen der Individuen 
der jeweiligen Sozialgemeinschaften 
vermittelt werden. Da die Dynamiken 

und Transformationsprozesse un-
terschiedlicher Communities abhän-
gig von den Lebensbedingungen und 
sozialräumlichen Verortungen sind, 
ist auch die Bildungslandschaft als 
solche vor die Herausforderung ge-
stellt, sich auf die Diversität dieser 
zu beziehen. Welche Potentiale bie-
ten Formate der Kulturellen Bildung 
innerhalb der schulischen und au-
ßerschulischen Bildung und welche 
kulturpolitischen Rahmenbedingun-
gen entsprechen den Bedarfen und 
Herausforderungen einer diversi-
tätssensiblen Kulturellen Bildung in 
Stadt und Land, im schulischen und 
außerschulischen Umfeld? 
In Theorie, Diskurs und Praxis will 
die Tagung einen weit gefächerten 
Blick auf die Thematik wagen und 
nach neuen Ansätzen suchen. In 

Formaten wie Vorträgen, Workshops 
und Panelbeiträgen werden Akteu-
re aus Praxis, Forschung und Lehre 
das Feld in den Blick nehmen, Per-
spektiven und Handlungsempfehlun-
gen entwickeln. Ihre Beiträge können 
wichtige Bausteine für den begin-
nenden Diskurs im Feld liefern. Ihre 
Forschungsergebnisse sind als Pa-
nelbeiträge gefragt.

23. April 2019: Deadline zur Einrei-
chung der Abstracts 
Kontakt:  Dr. Nadin Tettschlag  
(zbi@uni-hildesheim.de)
Für weitere Informationen klicken Sie 
hier!

https://gallery.mailchimp.com/e9e4ff050c0dae859ba424e04/files/cd5c7121-acab-4375-917b-20f6d6ebf75d/Stadt_Land_Diversita_t_CfP.pdf
https://gallery.mailchimp.com/e9e4ff050c0dae859ba424e04/files/cd5c7121-acab-4375-917b-20f6d6ebf75d/Stadt_Land_Diversita_t_CfP.pdf
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Forschen.Lernen.Lehren an öffentlichen Orten – The Wider View
CfP zur Tagung des Zentrums für Lehrerbildung der Universität Münster

Vom 16. bis 19. September 2019 fin-
det an der Universität Münster die 
Tagung Forschen. Lernen. Lehren an 
öffentlichen Orten - The Wider View 
statt. 
Im Fokus der Tagung stehen (öffent-
liche) Orte, die Lerngelegenheiten 
schaffen und dadurch zu Lernorten 
werden. Damit leisten sie einen Bei-
trag zu unterschiedlichen Bildungs-
bereichen und schaffen lebensnahe, 
authentische und handlungsorien-
tierte Bezüge.
Das Lernen und Lehren an öffentli-
chen Orten soll sowohl aus grund-
sätzlicher lerntheoretischer Sicht 
beleuchtet, als auch durch konkre-

te Anwendungen und empirische 
Befunde praxisnah repräsentiert 
werden. Dabei wirft die Tagung im 
Sinne eines „Wider View“ den Blick 
gleichermaßen auf fachdidaktische, 
bildungswissenschaftliche, schu-
lische, fachwissenschaftliche und 
hochschuldidaktische Herangehens-
weisen, Herausforderungen und Po-
tenziale. Gerne dürfen die Beiträge 
interdisziplinär ausgerichtet sein.

Besonders willkommen sind Beiträ-
ge mit Bezügen zu einem oder meh-
reren der folgenden übergreifenden 
Aspekte:

    Heterogenität
    Demokratielernen
    Digitaler Wandel

Fristen:
31. März 2019: Deadline für die Ein-
reichung von Abstracts zu Vorträgen 
und Workshops
15. Juni 2019: Deadline für die Ein-
reichung von Abstracts zu Posterbei-
trägen

Für weitere Informationen klicken Sie 
hier!

Rückblick auf Tagungen, Kongresse und Veranstaltungen

Das CeLeB im Digitalen Wandel
Teilnahme am Gründungsfestakt des Zentrums für Digitalen Wandel

Als am 23. November an der SUH 
das Zentrum für Digitalen Wandel 
(ZfDW) gegründet wurde, war auch 
das CeLeB und die Projektgruppe 
“Medienbildung” aktiv dabei. Neben 
der Organisation und Beteiligung an 
internen Workshops war eine Ein-
ladung zu einem Treffen “Digitaler 
Wandel in Schulen in und um Hildes-
heim” breit ausgesprochen worden 
– und wurde breit angenommen: Ver-
treter_innen von Schulen aus Stadt 
und Landkreis Hildesheim und Han-
nover (GHR300-Einzugsgebiet) nah-
men ebenso teil wie Vertreter_innen 
aus Politik (Landkreis Hildesheim) 
und Verwaltung (NLQ) und berieten 
und diskutierten mit Lehrenden der 
Universität Hildesheim über Wün-
sche und Möglichkeiten einer Ver-
netzung und eines Austauschs – von 
best practice bis wissenschaftlicher 
Begleitforschung. 

Zwei Initiativen werden in den kom-
menden Monaten weiter verfolgt: die 
Gründung eines Arbeitskreises “Di-
gitaler Wandel an Schulen” und die 
Kooperation zwischen der SUH und 
Schulen – z.B. die Oberschule Be-
renbostel in Hannover oder die Grun-
schule Hohnsen in Hildesheim – zum 
Thema “Digitaler Wandel”. 

Die enge Verzahnung der Lehrer_in-
nenausbildung und der Digitali-
sierung wird auch dadurch weiter 
etbaliert, dass eines der Vorstands-
mitglieder des Zentrums für Digita-
len Wandel  aus dem CeLeB berufen 
wird.
Im ZfDW werden bestehende For-
schungs-, Lehr- und Transferinitiati-
ven sowie Kooperationen an der SUH 
gebündelt, in wirksame Strukturen 

überführt und die institutionellen 
Rahmenbedingungen für die drei Ak-
tivitätsfelder Forschung, Lehre und 
Transfer auf dem Gebiet des Digita-
len Wandels kontinuierlich weiter-
entwickelt.
Weitere Informationen zum ZfDW er-
halten Sie hier!

Logo des ZfDW

https://www.uni-muenster.de/Lehrerbildung/thewiderview2019/abstractsundtagungsband/index.html
https://www.uni-muenster.de/Lehrerbildung/thewiderview2019/abstractsundtagungsband/index.html
https://www.uni-hildesheim.de/zfdw/#c82205
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Mentorentag trotz(t) Grippeviren
Rückblick auf den Mentorentag 2019

Am 21. Februar hatte es der Mento-
rentag 2019 mit einem ungewohn-
ten, aber gefährlichen Gegner zu 
tun – dem Grippevirus. Kurzfristige 
Workshopausfälle stellten das Team 
des Kompetenzzentrums vor ernste 
Herausforderungen. Doch dank or-
ganisatorischer Flexibilität und dem 
Verständnis der Mentorinnen und 
Mentoren, die neben dem Catering 
kostenfrei mit Hustenbonbons ver-
sorgt wurden, konnte eine positive 
und konstruktive Atmosphäre sicher-
gestellt werden.
Knapp 130 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer bereiteten sich auf ihre Men-
tor_innentätigkeit vor.

Nach einer kurzen Einführung in die 
Strukturen der Praxisphase besuch-
ten die Mentorinnen und Mentoren 
Workshops zu den Themen Feedback, 
Reflexion und Merkmale effektiver 
Unterrichtshospitation, bevor sie am 
Nachmittag die jeweils fachspezifi-
schen Bedingungen kennen-
lernten.
Mit Unterstützung der Fach-
netzkoordinatorinnen und 
Fachnetzkoordinatoren, en-
gagierter Referentinnen und 
Referenten und des Teams 
der Koordinierungsstelle 
Lehramt sowie des aus-
richtenden Kompetenzzentrums für 

regionale Lehrkräftefortbildung ge-
lang eine Veranstaltung, deren Qua-
lität sich in der positiven Evaluation 
widerspiegelt. 

Ein Bericht von Peter Düker

Allianzen für Demokratie in der Schule
Öffentliche Hochschulveranstaltung des ZBI in Kooperation mit dem AStA

Weil sich Schulen und Hochschulen 
in Niedersachsen derzeit mit rechts-
populistischer Hetze und AfD-Mel-
deportalen gegen Lehrerinnen und 
Lehrer konfrontiert sehen, organi-
sierte das Zentrum für Bildungsinte-
gration (ZBI) in Kooperation mit dem 
AStA der Universität Hildesheim eine 
öffentliche Hochschulveranstaltung 
„Allianzen für Demokratie“ mit bis zu 
200 Teilnehmenden. Der Präsident 
Prof. Dr. Dr. h.c. Friedrich rief zum 
Auftakt zu Gelassenheit, aber auch 
zu Wachsamkeit auf. Prof. Dr. Georgi, 
Direktorin des ZBI, legte anschlie-
ßend aktuelle Studienergebnisse der 
Bertelsmann Stiftung zu schulischer 
Demokratiebildung anhand einer Be-
fragung von Lehrenden dar.
Prof. Dr. Wrase informierte aus 
rechtlicher Sicht zu der Frage „Wie 
politisch dürfen Lehrende an Schu-

len sein?“. Schließlich konnte ein 
Bündnis für Demokratie an nieder-
sächsischen Schulen angestoßen 
werden. Hierfür wurden Vertreterin-
nen und Vertreter aus Politik, Schule, 
Gewerkschaft, Vereinen, aber auch 
Eltern- und Schülervertretungen ein-
geladen, die ihre Erfahrungen und 
den Umgang mit demokratiefeind-
lichen Phänomenen darlegten – ge-
folgt von einer bildungspolitischen 
Stellungnahme durch den nieder-

sächsischen Kultusminister Tonne. 
In den anschließenden thematischen 
Foren wurden Handlungsprobleme 
und konkrete Ansatzpunkte benannt, 
wie die verschiedenen Akteurinnen 
und Akteure zur Demokratiebildung 
in Schulen beitragen können. 
Für weitere Informationen klicken 
Sie hier!

Ein Bericht von Nadin Tettschlag

Zum Vormerken
+++ In der nächsten Ausgabe des CeLeB-Newsletter erwartet Sie ein Rückblick auf die 4. Hildesheimer CeLeB-Ta-

gung zur Bildungsforschung  „Videografie in der Lehrerinnen und Lehrerbildung. Aktuelle Zugänge, Herausforde-
rungen und Potentiale“, die am 29. und 30. März 2019 stattgefunden hat +++

https://www.uni-hildesheim.de/zbi/veranstaltungen/2019/

https://www.uni-hildesheim.de/zbi/veranstaltungen/2019/

http://Ein Bericht von Nadin Tettschlag
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General Relativity as a Challenge for Physics Education
Internationale Vernetzung im Forschungsbereich Didaktik der Relativitätstheorie

In dem Zeitraum vom 10. bis 15. Fe-
bruar 2019 fand das von Prof. Dr. Ute 
Kraus und Dr. Corvin Zahn (Insti-
tut für Physik) geleitete und von der 
WE-Heraeus-Stiftung finanzierte Se-
minar „General Relativity as a Chal-
lenge for Physics Education“ statt.

Insgesamt 43 Teilnehmer_innen aus 
14 Ländern trafen sich im Physikzen-
trum in Bad Honnef und befassten 
sich in Vorträgen, „Hands-On“-Sit-
zungen und Diskussionsrunden mit 
der Vermittlung der Allgemeinen 
Relativitätstheorie in den Sekundar-
stufen 1 und 2, im Studium sowie in 
der Lehrerfortbildung. Vorgestellt 

wurden Arbeiten aus den Bereichen 
fachnahe Designforschung,
Lernforschung, Lehrerprofessionali-
sierung und Visualisierung.

Als Fazit kann festgehalten werden, 
dass das Seminar die internationale 
Vernetzung im Forschungsbereich 
Didaktik der Relativitätstheorie maß-
geblich gestärkt hat. Eine Dokumen-
tation des Seminars sowie Informati-
onen über Forschungsaktivitäten zur 
Didaktik der Relativitätstheorie ste-
hen hier zur Verfügung.

Ein Bericht von Prof. Dr. Ute Kraus

Publikationen und Veröffentlichungen

Pädagogische Teamgespräche
Tagungsband zur 2. Hildesheimer CeLeB-Tagung zur Bildungsforschung

Die 2. Hildesheimer CeLeB-Tagung 
zur Bildungsforschung setzte den Fo-
kus auf das bisher wenig berücksich-
tigte Thema „Pädagogisches Team-
gespräch“ und fragte nach (aktuellen) 
methodischen und theoretischen Zu-
gängen. Eine wissenschaftliche Aus-
einandersetzung mit dem Themenfeld 
ist von großer Bedeutung, da pädago-
gische Teamgespräche eine grundle-
gende Bedingung für die Planung und 
Reflexion pädagogischen Handelns 
darstellen.

Auf der Tagung wurden aktuelle Stu-
dien und Forschungaktivitäten zusam-
mengeführt und sich darüber ausge-
tauscht, wie Teamgespräche empirisch 
erfasst und die Daten augewertet wer-
den können. 

Auf Grundlage der Tagung wird am 17. 
April 2019 der Band „Pädagogische 
Teamgespräche. Methodische und the-
oretische Perspektiven eines neuen 
Forschungsfeldes“ erscheinen.

Der Band zielt darauf, pädagogische 
Teamgespräche auf der Grundlage un-
terschiedlicher theoretischer und em-
pirischer Zugänge als Gegenstand für 
die wissenschaftliche Auseinanderset-
zung aufzuschließen. Anhand aktueller 
Forschungsarbeiten werden unter-
schiedliche theoretische Perspektiven 
und methodische Verfahren diskutiert.

Cloos, Peter; Fabel-Lamla, Melanie; 
Lochner, Barbara; Kunze, Katharina 
(Hrsg.) (2019): Pädagogische Teamge-
spräche. Methodische und theoretische 
Perspektiven eines neuen Forschungs-
feldes. Beltz Juventa, Weinheim

ISBN: 978-3-7799-3738-8

Zum Vormerken
+++ In der nächsten Ausgabe des CeLeB-Newsletter berichten wir über den vom Gleichstellungsbüro der Universität 

Hildesheim durchgeführten Zukunftstag für Schüler_innen der Klassen 5-10 am 28. März 2019 +++

https://teaching-relativity.org
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/aktuelles/veranstaltungen/videografie-in-der-lehrer-innenbildung-aktuelle-zugaenge-herausforderungen-und-potentiale/
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Neurodidaktik
Grundlagen für Studium und Praxis

Dieses Buch führt Wissenschaftler_in-
nen und Studierende, professionell 
Handelnde und interessierte Eltern in 
wesentliche Inhalte und Methoden ei-
ner grundlagen-, anwendungs- und 
praxisorientierten Neurodidaktik ein. 
Verständlich und interessant werden 
die mit unterschiedlichen Lernprozes-
sen einhergehenden neuroplastischen 
Veränderungen des Gehirns und die 
daraus erwachsenden Möglichkei-
ten und Begrenzungen für die Lehr-/
Lern-Praxis und ein „hirngerechtes 
Lernen“ dargestellt.

Nach neurodidaktischen, -physiologi-
schen und -anatomischen Grundlagen 
wird in dem Band der Fokus auf un-
terschiedliche Facetten des Lernens 
gelegt und ein Bezug zu Inklusion her-
gestellt.

Folta-Schoofs, Kristian & Ostermann, 
Britta (2019): Neurodidaktik. Grundlagen 
für Studium und Praxis. 1. Auflage. W. 
Kohlhammer, Stuttgart

ISBN: 978-3-17-029711-1

Promotionskolleg Unterrichtsforschung
Offene Workshops für WiMis, Doktorand_innen und PostDocs

Im SoSe 2019 bietet das Promoti-
onskolleg Unterrichtsforschung un-
terschiedliche Workshops an. Die 
Veranstaltungen sind für alle WiMis, 
Doktorand_innen und PostDocs der 
Universität geöffnet. 

29.04.2019, 10.00-14.00 Uhr 
Qualitative Forschungsverfah-
ren (Grounded Theory & Qualitati-
ve Inhaltsanalyse), Dr. André Epp,  
PH Karlsruhe, LN 304

30.04.2019, 09:30-13:30 Uhr
Stimme und Präsentation, Peter Gra-
mann, Lehrlogopäde MH Hannover,  
N 436

13.05.2019, 09.00-13.00 Uhr 
Textbasierte Diskussion zum The-
ma Inklusion, Denise Pernot & Sina 
Goméz-Thews, Promotionskolleg 
Unterrichtsforschung, Stiftung Uni-
versität Hildesheim, LN 226

03.06.2019, 09:30-13:30 Uhr 
Berufsgruppenübergreifende Koope-
ration im inklusiven Unterricht, Univ. 
Prof. Dr. Katharina Kunze, Georg-Au-
gust-Universität Göttingen, LN 304

Die Anmeldung erfolgt über  
pkforsch@uni-hildesheim.de

Diese und weitere Veranstaltungen 
können Sie hier einsehen!

Nachwuchsförderung

Weichen für eine wissenschaftliche Karriere stellen
Workshop des Gleichstellungsbüros für Promovendinnen

„Promovierte sind gut in den Arbeits-
markt integriert“ – so bilanzieren 
Berichte zu einem besonders quali-
fizierten Teil des akademischen Per-
sonals. Doch in den letzten Jahren 
sind die Bedingungen, unter denen 
in Deutschland promoviert wird, un-
ter dem Stichwort ‚prekär‘ in Verruf 
gekommen
Wie ist es möglich, den Ambivalenzen 
dieser Qualifizierungsphase stand-
zuhalten? 

Der Workshop bietet die Möglichkeit, 
persönliche Motive zu reflektieren 
und sie ins Verhältnis zu setzen zu 
Informationen über strukturelle Be-
dingungen insbesondere der Qualifi-
zierung in und für die Wissenschaft. 
Und vor allem ist es nicht zu früh, die 
Möglichkeiten in den Blick zu neh-
men, die sich nach dem erfolgreichen 
Abschluss der Promotion bieten.

Termine: 10./11. Mai 2019
Anmeldeschluss: 15. April 2019

Anmeldung über die Info am Haupt-
campus

Für weitere Informationen klicken 
Sie hier oder wenden Sie sich unter 
der Telefonnummer 05121 883 92150 
an das Gleichstellungsbüro.

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/aktuelles/veranstaltungen/videografie-in-der-lehrer-innenbildung-aktuelle-zugaenge-herausforderungen-und-potentiale/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/forschung-und-wiss-nachwuchs/nachwuchsfoerderung/veranstaltungen/
https://www.uni-hildesheim.de/gleichstellungsbuero/aktuelles/artikel/artikel/workshop-fuer-2/
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Forschungsförderung

Fortführung der Maßnahmen des Gleichstellungsbüros
Verlängerung der Maßnahmen für den weiblichen wissenschaftlichen Nachwuchs

Durch das Gleichstellungsbüro werden 
folgende Maßnahmen angeboten: 

1. Forschungsanschubstipendium: 
15. Juni 2019 (für das Wintersemester 
19/20) und  31. Oktober 2019 (für das 
Sommersemester 2020)

2. Promotionsabschlussstipendien: 
15. Juni 2019 (für das Wintersemester 
19/20) und 31. Oktober 2019 (für das 
Sommersemester 2020)

3. Mittel für studentische Hilfskräfte: 
30. April 2019 und 31. Oktober 2019

4. Personalentwicklung für Professo-
rinnen: 
15. Mai 2019 und 31. Oktober 2019

5. Tagungsmentoring:
30. April 2019
15. Juni 2019
31. Oktober 2019

6. Coaching wissenschaftliche Mitar-
beiterinnen:
30. April 2019
31. Oktober 2019

7. Gender Vorab:
15. Mai 2019 für das WiSe 2019/20   
15. November 2019 für das SoSe 2020

Weitere Informationen finden Sie auf 
der Website des Gleichstellungsbüros! 

Forschungsförderung durch das CeLeB
Reisekostenzuschuss und Vernetzungsinitiativen

Reisekostenzuschhuss:
Das CeLeB unterstützt Doktorand_in-
nen sowie PostDocs aus der Lehrerbil-
dung und Bildungsforschung beim Be-
such von Tagungen und der Teilnahme 
an Konferenzen mit einem Reisekos-
tenzuschuss. Auch können Anträge für 
kürzere Recherche- und Forschungs-
reisen gestellt werden. In Ausnahme-
fällen können auch Masterstudierende 
gefördert werden.

Vernetzungsinitiativen:
Das CeLeB bietet finanzielle Unter-
stützung für Doktorand_innen sowie 
PostDocs bei der Organisation von Ver-
netzungs-Workshops und Nachwuchs-
tagungen. Mit der Förderung erhalten 
die Promovierenden sowie PostDocs 
die Möglichkeit, sich thematisch oder 
methodisch mit anderen Nachwuchs-
wissenschaftler_innen  auszutauschen 
und sich selbst mit ihren Forschungs-
themen zu positionieren. 

Nächste Antragsfrist: 30. Juni 2019

Für weitere Informationen klicken Sie 
hier!

Ansprechpartner für die Fördermaßnahmen 1.-4.: Tim Janowsky, Durchwahl: 92160, Mail: projmug@uni-hildesheim.de 

Ansprechpartnerin für die Fördermaßnahmen 5.-7.: Silvia Krauter, Durchwahl: 92150, Mail: gleichstellungsbuero@
uni-hildesheim.de 

Ansprechpartnerin: Sabrina Zourelidis, Telefon: 05121 883 92520, Mail: zourel@uni-hildesheim.de

https://www.uni-hildesheim.de/gleichstellungsbuero/angebote/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/forschung-und-wiss-nachwuchs/nachwuchsfoerderung/foerderung/foerderung-durch-das-celeb/

